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Hintergrund Flächenbedarf Ernährungsgewohnheiten  
38 % der auf der Erde vorhandenen Landoberfläche steht für die landwirtschaftliche 
Nutzung zur Verfügung, das sind rund 5 Milliarden Hektar. 69 % davon ist Weideland 
und nur 28 % Ackerfläche. Ein Drittel der Ackerfläche dient der Erzeugung von 
Tierfutter. Die Viehhaltung verbraucht damit 80 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
(Weideland + ein Drittel des Ackerlandes), hat aber nur einen Anteil von knapp 20 % an 
der Nahrungsversorgung. Für die Getreideproduktion für den menschlichen Verzehr 
stehen nur rund 20 % der Flächen zur Verfügung, sie hat aber einen Anteil von 50 % an 
der Nahrungsversorgung (vgl. von Koerber et al. 2008, S. 6). 
Weltweit werden etwa ein Drittel mehr Kalorien produziert als notwendig wäre, um die 
Menschen, die auf der Erde leben, zu ernähren. Aber nur 47 % der Weltgetreide-
produktion dient dem direkten menschlichen Verzehr (Wege aus der Hungerkrise 2009, 
S. 3). Laut UNEP landen von 4.600 kcal, die auf dem Acker produziert werden im 
weltweiten Durchschnitt nur 2.000 kcal auf den Tellern (Weltagrarbericht 2009, S. 23). 
Die Verluste kommen durch die Umwandlung in tierische Kalorien, Ernte- und 
Transportverluste, sowie weggeworfene Lebensmittel zustande. Eine gerechtere 
Verteilung der Ressourcen („globale Flächengerechtigkeit“) würde die Welternährungs-
situation verbessern, setzt aber voraus, dass die entwickelten Länder Ernährungsweisen 
mit einem niedrigeren Kalorienbedarf realisieren würden.  
Im globalen Durchschnitt konsumiert jeder Mensch pro Jahr 39 kg Fleisch, aber in den 
Industriestaaten sind es rund 80 kg pro Kopf und Jahr (Wege aus der Hungerkrise 2009, 
S. 25). Fleischbetonte Ernährung hat einen wesentlich höheren Flächenbedarf pro 
erzeugter Nahrungskalorie und eine etwa doppelt so hohe Umweltbelastung pro 
Nahrungskalorie zur Folge (von Koerber et al. 2008, S. 11). Um eine tierische Kalorie zu 
erzeugen, müssen fünf bis dreißig pflanzliche Kalorien verfüttert werden. Die 
Viehwirtschaft ist weltweit für rund 18 % der Treibhausgasemissionen verantwortlich 
und für 8 % des Wasserverbrauchs. Um eine tierische Kalorie zu erzeugen, müssen fünf 
bis dreißig pflanzliche Kalorien verfüttert werden. Rinder haben mit über 90 % 
Energieverlust die geringste Effizienz der Tierarten d Ihre Haltung ist energetisch nur 
lohnend, wenn die Tiere auf Weideland stehen und Pflanzen fressen, die nicht zur 
menschlichen Ernährung geeignet sind, nicht aber bei der in Intensivtierhaltungen 
praktizierten Getreidefütterung(Wege aus der Hungerkrise 2009, S. 25). Allein 
Deutschland importiert jährlich 4 Mio. t/a Soja aus den Tropen und Subtropen, wofür ca. 
1,3 Millionen Hektar Land benötigt werden (Zukunftsfähiges Deutschland 2011, S. 1 ). 
Statistisch kann ein Zusammenhang hergestellt werden zwischen wachsendem 
wirtschaftlichen Wohlstand und steigendem Fleischkonsum (vgl. Grafik in FAO 2009, S. 
12).  
Verschärfend auf die globale Flächenkonkurrenz wirkt sich aus, dass eine Ausweitung 
des Ackerlandes kaum noch möglich ist und die Bodenqualität und -menge abnimmt 
(Bodendegradation, Desertifikation, Erosionsverlust, etc.). Zunehmend wird Ackerland 
für die Fütterung von Tieren in Massentierhaltungen, sowie für die Ethanolproduktion 
gebraucht (Wege aus der Hungerkrise 2009, S. 25). Die Industrieländer „importieren“ 
einen Teil ihrer Ackerflächen z.B. über Importe von Futtersoja oder den Kauf von Land 
im Ausland („land grabbing“) und erhöhen damit die national pro Kopf zur Verfügung 
stehende Fläche zu Lasten anderer Länder (Politik & Unterricht 2011, S. 9, WWF 2011, S. 
38ff.). 
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Welthungerhilfe: Macht Mit! Engagiert Euch gegen den Hunger in der Welt. 
http://www.welthungerhilfe.de/fileadmin/media/pdf/Lebenslaeufe/WHH_Beileger_Ma
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